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Warum gerade dıe omplet
Hınwelse AdUuS eıner Miıszelle Eduard Hegels
Z Feler der Komplet In der Pfarrgemeinde

Von Theodor Maas-Ewerd, Eichstätt

Der emerıtlerte Bonner Kırchenhistoriker Eduard egel, der VON 953 —1966 (Ir-
dınarıus für Miıttlere un: Neuere Kırchengeschichte der Kath.-Theol der
Westfälischen Wılhelms-Universıt unster SCWECSCH ist‘. vorher In Imer, spater In
onnn lehrte, hat eiıner nregung Angelus Häußlings OSB folgend 1m » Archıv
für Liıturgiewissenschaft« auf eıne » Besonderheiıt der Gottesdienstordnung 1mM ErzZ-
bıstum Köln« aufmerksam gemacht, W dS dankbar registrieren ıst In eıner qauf-
schlußreichen 1SZeMEe mıt deme »Die omplet als Gemeindegottesdienst«“ be-
richtet ege AdUus eigener Erinnerung VO dem 1mM Erzbistum öln I1ıchen Brauch,

Nachmuttag oder frühen en besonderer Festtage me1ılstens Uhr dıe
Komplet mıt der (jemeılnde felern. Warum gerade dıe omplet”

» DIe Komplet«, berichtet Eduard eser »wurde eXPOSLILO Sacramento DS-
halten und In lateinıscher SpracheEGesangsweılsen und Psalmodie tfanden
sıch 1m Cantuale ad Archidioecestis Colonienstis. Der (MTtızıant (rug be1 diıesem
Gottesdienst den Chormantel un wurde VO Dıakon und Subdı1akonBeiträge und Berichte  Warum gerade die Komplet?  Hinweise aus einer Miszelle Eduard Hegels  zur Feier der Komplet in der Pfarrgemeinde  Von Theodor Maas-Ewerd, Eichstätt  Der emeritierte Bonner Kirchenhistoriker Eduard Hegel, der von 19531966 Or-  dinarius für Mittlere und Neuere Kirchengeschichte an der Kath.-Theol. Fakultät der  Westfälischen Wilhelms-Universität Münster gewesen ist!, vorher in Trier, später ın  Bonn lehrte, hat - einer Anregung Angelus A. Häußlings OSB folgend — im »Archiv  für Liturgiewissenschaft« auf eine »Besonderheit der Gottesdienstordnung im Erz-  bistum Köln« aufmerksam gemacht, was dankbar zu registrieren ist. In einer auf-  schlußreichen Miszelle mit dem Titel »Die Komplet als Gemeindegottesdienst«* be-  richtet Hegel aus eigener Erinnerung von dem im Erzbistum Köln üblichen Brauch,  am Nachmittag oder frühen Abend besonderer Festtage — meistens um 17 Uhr — die  Komplet mit der Gemeinde zu feiern. Warum gerade die Komplet?  »Die Komplet«, berichtet Eduard Hegel, »wurde coram exposito Sacramento ge-  halten und in lateinischer Sprache gesungen. Gesangsweisen und Psalmodie fanden  sich im Cantuale ad usum Archidioecesis Coloniensis. Der Offiziant trug bei diesem  Gottesdienst den Chormantel und wurde von Diakon und Subdiakon ... assistiert,  der übrige Klerus war in Rochett und Stola zugegen. Man kniete auf Betschemeln  versus altare ... Der Gesang wechselte zwischen den Klerikern und dem Kirchen-  chor. Nach der Marianischen Antiphon wurde die Lauretanische Litanei lateinisch  gesungen, wobei die Gemeinde respondierte. Es folgten oft — namentlich an Gebets-  tagen — sakramentaler Umgang durch die Kirche, mancherorts unter Begleitung  durch den Kirchenvorstand, abschließend Tedeum und sakramentaler Segen.«  Mit den »Gebetstagen«, an denen die Komplet den größten Zulauf hatte, meint  Eduard Hegel das »Ewige Gebet«*, das »Vierzigstündige Gebet« an den drei Oster-  "Geb 2802 19 Wuppertal-Barmen, seit 1937 Priester der Erzdiözese Köln, 19491953 o. Professor  für Kirchengeschichte in Trier, 1953-1966 in Münster, 1966-1979 in Bonn. Vgl. Eduard Hegel,  Geschichte der Katholisch-Theologischen Fakultät Münster 1773—-1964. Bd. II. Münster 1971, 26—28;  Walter Habel (Hg.), Wer ist wer? Das deutsche Who’s who. Lübeck 1983, 468. — Als Student und Prie-  steramtskandidat der Diözese Münster habe ich von 1955-1957 Prof. Hegel gehört, ohne damals voll zu  erfassen, daß- wir es mit einem großen Forscher und Experten der Kirchengeschichte des Rheinlandes zu  tun hatten. Wohl aber erinnere ich mich seiner lebhaften Darstellung und Beurteilung des »Kölner Ereig-  nisses«. Erst in den Assistentenjahren (1964—1968) bei Prof. Emil Joseph Lengeling (1916—1986) an der  Universität Münster habe ich Hegels pastoralgeschichtliche Studien in die Hand bekommen.  ? ALw 34. 1992, 199—202.  3 Ebd. 199. Dem »Kirchenvorstand« entspricht in Bayern die »Kirchenverwaltung«.  * Vgl. Herbert Vorgrimler, Ewige Anbetung, in: LThK 3 (*1959) 1263; Kai Gallus Sander, Ewige Anbe-  tung. I. Begriff und Geschichte, in: LThK 3 (*1995) 1074 f.assıstliert.
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Mıt den »Gebetstagen«, denen dıe Komplet den orößten Zulauf hatte. meınt
Eduard CX das »EWige Gebet«“, das » V1ierzigstündıige (Gjebet« den dre1 (Oster-

(iJeb 28 N Wuppertal-Barmen, seı1ıt 03'/ Priester der Erzdiözese Köln,e Professor
für Kırchengeschichte ın Trier, In ünster, In Bonn. Vgl Eduard egel,
Geschichte der Katholısch-Theologischen MünsterE { Münster LO 26 —28;
alter Habe]l HS Wer 1st wer‘” Das eutsche OS who Lübeck 1983, 4658 Als Student und Prie-
steramtskandıdat der 1Ö7ese Münster habe ich (0)8| Prof( gehört, hne damals voll Z

erfassen, daß- wır mıt einem groben Forscher nd ExXperten der Kırchengeschichte des Rheıinlandes
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tagen” und das »Dreizehnstündige Gebet«® Bul- und Bettag. In öln Se1 CS üb-
ıch SCWESCH, daß sıch ZUT feierlichen Komplet beım »Ewigen Gebet« Jeweıls auch
dıe erıker AdUus den achbarpfarreien einfanden / uch eın Teıl der Gläubigen habe
dıese Wanderung mıtgemacht. war SC1I »Gebetstagen« bereıts S Uhr dıe
Vesper S  Cn worden, »aber 11UTr VO einem Off1ızı1anten und 1U 1m Wechselgang
mıt dem Organısten be1l SahZ geringer Beteilıgung AaUusSs der Gemeinde«®

Hegel sIıeht In der »Komplet als Festtagsgottesdienst« eınen Überrest des Stun-
dengebetes, WIEe CS 1m Mıttelalter städtischen Pfarrkırchen mı1t mehreren Priestern
In choro gehalten worden 1st e1 habe INan sıch der Praxıs der St1fts- und Klo-
sterkırchen orlıentiert,. also Kırchen mıt eiınem Priesterkapıitel DZW. eiıner onastı-
schen Kommunıtät. Darüber exIistieren gedruckte Quellen AUS Ingolstadt und Hıl-
poltstein 1mM Bıstum Eichstätt ? In diıesem Zusammenhang verweılst ege auch auf
eıne Kölner Handschrıift, dıe Rıtuale Columbanum (ab genannt WIrd. Diese
Bezeiıchnung erwelst sıch als UNSCHAU un eher ırreführend, handelt CS sıch be1l der
genannten Handschrı Adus öln doch WIe be1 den Quellenwerken AdUus Ingolstadt
und Hılpoltstein ebenfalls un eın » PfTarrbuch« CI eınen GE ordınarıus), der
den Gjottesdienst 1mM Verlauf des lıturgıschen Jahres In der Kölner Stadtpfarrkırche

Kolumba beschreıbt In der 96() erschıienenen Festschrı für den Bonner Kır-
chenhistoriker Wılhelm Neuß (18580—1966) hat Eduard Hegel selbst eınen Beıtrag
über dieses »Pfarrbuch VONn Kolumba« veröffentlicht ! Aus diıeser Quelle geht
hervor, dalß auch der Pfarrkırche Kolumba dıe Tagzeıtenliturgie üblıch SCWC-
SCII iıst DIe Zahl der rezıtierten oder SCSUNSCHNCH Horen richtete sıch Jeweıls nach
dem lıturg1schen KRang des ages, doch gehörten das Hochamt, dıe Vesper und dıe
KompletZ täglıchen Chordienst der Pfarrgeıistlichen. Im allgemeınen schloß 11a
dıe KOomplet unmıttelbar dıe Vesper doch Fronleichnam. Kırchweıihfest,

Patronatsfest und den »Gebetstagen« O.) Tfand S1e V Uhr
VOnNn der Vesper, W dS dann se1it dem der Fall W dl. uch Zzwel Slegburger
Urdnungen AdUusSs den Jahren 789 und 1820 kennen diese Praxıs: dıe Feijertagskomplet
COTUam Sanctissimo eXPOSILO.

Vgl  S (0NY Andreas Jungmann 5J, DıIıe Andacht der vierz1g Stunden und das Heılıge GraDb, In I Jahr-
uC (1952) 184198 Adam/Rupert Berger, Pastorallıturgisches Handlexıkon reiburg ase
Wien 1990 SSS Vıerzıgstündiges
S Joseph Braun SI Liturgisches Handlexıkon Kegensburg 1922, 69 Dreizehnstündigés

DIiese Praxıs habe ich selbst och als Kaplan 1Im Bıstum Münster (1961—1964) erlebt, und ‚W dl 1M nord-
münsterländıschen Dekanat Rheıne, Zuletz:' (1964) ıIn der Herz-Jesu-Pfarrkirche ınter dem markanten
Pfarrer D IUur. ulr Heıinrıich ampe (1889—-1970).
egel, Diıe Komplet Anm. l 199
Joseph Greving, ohann Ecks Pfarrbuch für Frau In Ingolstadt. Eın Beıtrag ZUr enntn1ı der pfarr-

kırchlıchen Ver  ailtnısse 1M Jahrhundert Münster/Westfalen 1908:;: ohann Bapt GöÖtz, Das Pfarrbuch
des Stephan May ın Hılpoltstein OM Te IS Münster/Westfalen 926
| (} Eduard egel, Stadtkölnıscher Pfarrgottesdienst zwıschen Barock und Aufklärung. efier Hausmanns
Pfarrbuch VON S{ olumba. ıIn Robert Haaß/Joseph Hoster Hg.) /Zur Geschichte und uns 1m Erzbistum
öln (FS Wılhelm en Düsseldorf 1960, 2042927274

Als eleg nennt Hegel Wılhelm ılbran / wel Sıegburger Gottesdienst-Ordnungen AuUus den Jahren
789 und 1 520, In Eduard ege Hg.) estgabe für Wılhelm Neuß ZUrL Vollendung SeINES 65 Lebensjah-
K  N Öln 194 7, 239-—250, bes 245



Theodor Maas-Ewerd

ıne 1mM He S erneuerte Sakramentsbruderscha A Kolumba In öln hat
dort mıt ıhren Nachmittagsandachten sowohl| der Vesper als auch der Komplet all-
mählıch den Kang abgelaufen, aber 11UT vorübergehend. Als nach mehrJjährıger Umt:
terbrechung In »Tranzösıscher Selt« der Chordıienst wıeder auflebte, verweıgerten
dıe Kapläne hre Mıtwiıirkung. Wıe Schriftstücke AausSs dem Jahr 8 belegen, be-
stärkte der Generalvıkar dıe Kapläne In ıhrer We1gerung, und 7 WaT mıt dem Hınwelıs.,
das Chorgebet gehöre nıcht den ufgaben der Hılfsgeistlıchen VON Kolumba,
ohl aber ZUT Pflicht der beıden Chorvıkare, dıe eın für den Chordienst gestiftetes
Benefiz1ium innehatten.

ach der Neuorganısatıon der Kölner Erzdiözese sınd viele mıttelalterlıche
Eınrıchtungen auch 1m Bereıch des lıturgıschen Lebens untergegangen.  12 Erstaun-
ıcherwelse überlebte aber dıe Komplet als Gemeindegottesdienst bestimmten
Festtagen. Bemerkenswert Ist, daß der Seelsorgsklerus dıe ulInahme der ate1n1-
schen Vesper un der lateiınıschen Komplet verlangte, als dıe S56 erschıenene
zweıte Auflage des dıözesanen Kölner ebet- und Gesangbuches vorbereıtet WUl-
de 16 Daß In der Praxıs dıe Komplet den Vorrang VOT der Vesper erhielt, 1st SEW1
überraschend. CLE ‚9daß dıe urze]l dıieser Entwicklung darın hıegen kön-
91  ' daß dıe Komplet d den »Gebetstagen« den SC bıldete un deshalb beson-
ders feierlich gestaltet worden NS
IC hınreichen geklärt 1st bısher dıe rage, der rsprung für das erstaunlı-

che Phänomen suchen Ist, daß dıe katholische Jugend der dreißıiger und vierz1iger
e ZUTr Komplet gefunden hat Natürlıch ist der deutsche exf 1mM »Kirchengebet
FÜr den Gemeinschaftsgottesdienst katholischer Jugend« (1930) für dıe Verbre1-
(ung der Komplet entscheıdend SCWCSCH, erst recht jedoch dıe VON Heinrich Kahle-

5feld (1903-—-1980) eingerichtete sıngbare Fassung der Leipziger Oratorilaner.
Eduard CC sıecht eıne Antwort darın, daß mehrere Priester der Kölner Erzdiözese
In den beıden /Zentren katholıischer Jugendseelsorge, 1mM »Jugendhaus« Düsseldorf
un In Altenberg, Generalpräses Ludwig 'Oolker (1885/-1955) tätıg SCWESCH
Sınd, denen dıe Praxıs der Komplet als Gemeindegottesdienst geläufig SCWESCH NSl
DIies trıfft für Clemens (1890-1 963) L, der VON f ]3S als General-
sekretär des Katholisch;:n Jungmännerverbandes 1mM Jugendhaus Düsseldorf ewirkt

[} Zur Neuorganısatıon vgl Rudoltf al In andbuc der Kırchengeschichte, hg VO  = Hubert edın,
Nal Freiburg LOl 1606f:; den Entwıcklungen 1m Bereıich der ıturgıe vgl Franz Peters, eıträge

Geschichte der Kölnıschen Meßlhturgıie. Untersuchung ber dıe gedruckten Miıssalıen des Erzbistums
öln Olon1a Sacra Öln 195
| 3 Vgl azu 0OSEeE Hacker,. DIie Messe In den deutschen Diözesan-Gesangbüchern VO  = der Aufklärungszeıt
bıs ZUur Gegenwart. München 1950,
14 Kırchengebet für den Gemennschaftsgottesdienst katholıscher Jugend. (Bearbeıte! und herausgegeben
VO  S Ludwı1g Wolker.) Düsseldor 930) Weıtere bıblıographıische Angaben De1 Angelus Häußlıng OSB
Das Miıssale eutsc Teıl r _ LQF 66) Münster 1984, 621 (Nr. 1331—-1337)
| 5 eutsche KOomplet ZU Sıngen die Gemeınnde. Herausgegeben VO Oratorium (eipzie). MPpTI-
natur OIM DIYA 037 Stich und Druck VO  — ()scar Brandstetter In Leipz1ıg 101STausend Verlag

Hegner.) LeIpz1Ig 936 Mır ste 11UT dıese Ausgabe Verfügung. TsStmals dürfte dıe » Deutsche
KOomplet« 9034 erschıenen seInN.



Warum gerade dıe Komplet?
hat. !© (jJanz auszuschließen 1st In diıeser Hınsıcht auch eın FEıinfluß 1US Parschs
(1884—1954) nıcht. der früh versucht hat, Laıen mıt der Stundenlıturgie der Kırche

I5machen.
Für dıe zweıte Hälfte der dreißiger re verwelst CL auf dıe » Deutsche Kom-

plet« Samstagaben In der ypla der Kölner Pfarrkırche Marıa 1m Kapıtol
(seıt dıe bereıts Theodor Schnitzler (1910—1982) In seınem Buch » Was das
Stundengebet hedeutet« sehr anschaulıch beschrıieben hat !5 In öln 1st aber dıe
» Deutsche Komplet« der Leipziger (Oratorianer längst VOT 9038 In der katholıschen
Jugend heimısch geworden, Was ZU eiıspie der 9034 1m »Jungführer« erschlıene-

Bericht »Eın Jahr liturgische Arbeit INn der Sturmschar Öln INKS« bestätigtl
on 1m Vorwort ZUT ersten Ausgabe des »Kırchengebet« Ostern vermerkt
Ludwıg olker, dıe Komplet Se1 »längst 1mM eDrauc Jugend«“). Möglıcher-
welse Ist SS u als eın Hınweils auf den Quıickborn und seıne Burg Rothenfels
Maın erten Im re 9083 sınd Tagebuchnotizen eıner damals 19)jährıgen Stu-
dentıin VOoON eiıner » Werkwoche« 1m August 9724 auf Burg Rothenfels veröffentlich
worden;: darın 1st VO »kırchlichen deutschen Abendgebet« dıe Rede, das Jeweıls
den Jag beschlossen habe Miıt diesem ann meı1lnes FErachtens L1UT dıe Komplet g_
meınt SeIN.

DiIie lateinısche Festtagskomplet, berichtet ege in se1ıner iszelle, Se1 INZWI-
schen auch In der FErzdiözese öln urc dıe Praxıs der bendmessen verdrängt
worden und untergegangen. Gleichwohl stehen deren ext un Melodıie noch heute

Nr. U'/') 1m Kölner Diözesananhang 7/u »Gotteslob«. Im Stammteıiıl des EGB

Jakob Clemens (1890—1963), se1it 914 Priester der Erzdiözese KöÖöln,=Kaplan In Heıinsberg,
In euß ın Köln St rsula, (jeneralsekretär des Katholıschen Jung-

männerverbandes, se1ıt 0723 Pfarrer St Engelbert ın Köln-Rıehl. 949 TZD Ge1ist! Rat, 956 echan
eKana KÖöln-Nıppes); gest A 273 Maı 963 Vgl In dıiıesem /usammenhang den aufschlußreichen
Band Erwın at7( Erinnerungen rheinıscher deelsorger den Dıözesen Aachen, öln und Lüttich
(1933—1986) Aachen 088 Besonders wertvo 1st der Beıtrag VO  - Augustinus TOTLZ ber dıe »Jugend-
seelsorge In den deutschen Bıstümern VO  —_ —1945« (ebd 3—45)

Vgl Pıus Parsch, Volkslıturgie. Ihr ınn und Umfang Klosterneuburgz 940 OS das Verzeichnis
der Veröffentlichungen VON Parsch, ıIn Norbert Höslınger/1heodor aas-Ewerd E  — Mıt sanfter äh1g-
keıt Pıus Parsch und dıe bıblısch-lıturgische Erneuerung. Klosterneuburg 1979, 2 Q

Theodor Schnuitzler, Was das Stundengebet edeute Hılfen Uum geistlıchen Neubegınn. reiburg
Basel Wıen 1980, 8 DIie Komplet der katholıschen Jugend; vgl auch: Raımund Hıeronymıu, DiIie
Entstehung der deutschen KOomplet In S Marıa 1m Kapıtol, 1ın Colonıa Romanıca. Jahrbuch des Förder-
vereıins Romanısche Kırchen 1988. 148 /um anzen vgl TITheodor Maas-Ewerd, ur Bedeutung der
Komplet In der Jugendseelsorge der dreißıiger ahre, ıIn IBI 68 (198585) Nr. 1 /—-3 Andreas Heı1inz.,
|ie Komplet der Jugend ın den vierzıiger Jahren Eın Berıcht AUSs Trıer, In TIC Renhart/Andreas Chnıder
Hg.) Sursum corda. V arıatiıonen einem lıturgıschen OLV (FS Phılıpp Harnoncourt) (Gjraz 1991,
85—194 Pastoral noch bedeutsamer als dıe Komplet 1st freılıch In diıeser Zeıt dıe »Gemeıhnschaftsmesse«
SCWESCH. Vgl dazu Theodor Maas-Ewerd, » Nun sınd Gesıchter Fahnen CC DIie »Gemeımninschafts-

In der Jugendseelsorge unter dem NS-Regime, In Raphael Schneider/Ludwig Brand! Hg.)
Kırche In der Gesellschaft Diımensionen der Seelsorge. Passau 1992, 0A20
19 Abgedruckt ıIn Jungführer 25 (1934) 299 —23072 Aufschlußreich Wa dıe Mıtteilung VO  > Regıional-
bıschof CII IDr INS Tewes München VO ulı 908 (an V1.) » DIe Singwelse der Komplet, W1IEe
S1e V Oratorium In Leipz1ıg78  Warum gerade die Komplet?  hat.!®° Ganz auszuschließen ist in dieser Hinsicht auch ein Einfluß Pius Parschs  (1884-1954) nicht, der früh versucht hat, Laien mit der Stundenliturgie der Kirche  I  vertraut zu machen.  Für die zweite Hälfte der dreißiger Jahre verweist Hegel auf die »Deutsche Kom-  plet« am Samstagabend in der Krypta der Kölner Pfarrkirche St. Maria im Kapitol  (seit 1938), die bereits Theodor Schnitzler (1910-1982) in seinem Buch »Was das  Stundengebet bedeutet« sehr anschaulich beschrieben hat.'® In Köln ist aber die  »Deutsche Komplet« der Leipziger Oratorianer längst vor 1938 in der katholischen  Jugend heimisch geworden, was zum Beispiel der 1934 im »Jungführer« erschiene-  ne Bericht »Ein Jahr liturgische Arbeit in der Sturmschar Köln links« bestätig  t.19  Schon im Vorwort zur ersten Ausgabe des »Kirchengebet« (Ostern 1930) vermerkt  Ludwig Wolker, die Komplet sei »längst im Gebrauch neuer Jugend«*°. Möglicher-  weise ist dies u.a. als ein Hinweis auf den Quickborn und seine Burg Rothenfels am  Main zu werten. Im Jahre 1983 sind Tagebuchnotizen einer damals 19jährigen Stu-  dentin von einer »Werkwoche« im August 1924 auf Burg Rothenfels veröffentlicht  worden; darin ist vom »kirchlichen deutschen Abendgebet« die Rede, das jeweils  den Tag beschlossen habe. Mit diesem kann meines Erachtens nur die Komplet ge-  meint sein.  U  Die lateinische Festtagskomplet, so berichtet Hegel in seiner Miszelle, sei inzwi-  schen auch in der Erzdiözese Köln durch die Praxis der Abendmessen verdrängt  worden und untergegangen. Gleichwohl stehen deren Text und Melodie noch heute  unter Nr. 977 im Kölner Diözesananhang zum »Gotteslob«. Im Stammteil des EGB  16 Jakob Clemens (1890—-1963), seit 1914 Priester der Erzdiözese Köln, 1914—1918 Kaplan in Heinsberg,  19181924 in Neuß, 19241927 in Köln St. Ursula, 1927-1938 Generalsekretär des Katholischen Jung-  männerverbandes, seit 1938 Pfarrer an St. Engelbert in Köln-Riehl, 1949 Erzb. Geistl. Rat, 1956 Dechant  (Dekanat Köln-Nippes); gest. am 23. Mai 1963. — Vgl. in diesem Zusammenhang den aufschlußreichen  Band: Erwin Gatz (Hg.), Erinnerungen rheinischer Seelsorger aus den Diözesen Aachen, Köln und Lüttich  (1933—1986). Aachen 1988. Besonders wertvoll ist der Beitrag von Augustinus Frotz über die »Jugend-  seelsorge in den deutschen Bistümern von 1918—-1945« (ebd. 3—-45).  !7 Vgl. Pius Parsch, Volksliturgie. Ihr Sinn und Umfang. Klosterneuburg 1940. ?1952; s. das Verzeichnis  der Veröffentlichungen von Parsch, in: Norbert Höslinger/Theodor Maas-Ewerd (Hg.), Mit sanfter Zähig-  keit. Pius Parsch und die biblisch-liturgische Erneuerung. Klosterneuburg 1979, 322—329.  18 Theodor Schnitzler, Was das Stundengebet bedeutet. Hilfen zum geistlichen Neubeginn. Freiburg —  Basel — Wien 1980, 185—187: Die Komplet der katholischen Jugend; vgl. auch: Raimund Hieronymi, Die  Entstehung der deutschen Komplet in St. Maria im Kapitol, in: Colonia Romanica. Jahrbuch des Förder-  vereins Romanische Kirchen 3. 1988, 148. Zum Ganzen vgl. Theodor Maas-Ewerd, Zur Bedeutung der  Komplet in der Jugendseelsorge der dreißiger Jahre, in: KIB1I 68 (1988) Nr. 11, 317-321; Andreas Heinz,  Die Komplet der Jugend in den vierziger Jahren. Ein Bericht aus Trier, in: Erich Renhart/Andreas Schnider  (Hg.), Sursum corda. Variationen zu einem liturgischen Motiv (FS Philipp Harnoncourt). Graz 1991,  185—194. Pastoral noch bedeutsamer als die Komplet ist freilich in dieser Zeit die »Gemeinschaftsmesse«  gewesen. Vgl. dazu Theodor Maas-Ewerd, »Nun sind Gesichter unsere Fahnen...«. Die »Gemeinschafts-  messe« in der Jugendseelsorge unter dem NS-Regime, in: Raphael Schneider/Ludwig Brandl (Hg.),  Kirche in der Gesellschaft. Dimensionen der Seelsorge. Passau 1992, 107-120.  !? Abgedruckt in: Jungführer 25 (1934) 299-302. — Aufschlußreich war die Mitteilung von Regional-  bischof em. Dr. Ernst Tewes aus München vom 13. Juli 1988 (an Vf.): »Die Singweise der Komplet, wie  sie vom Oratorium in Leipzig ... herausgegeben wurde, verbreitete sich wie ein Lauffeuer, so sehr, als ob  man darauf gewartet hätte.«  20S Anmisdd:herausgegeben wurde, verbreıtefte sıch WIEe eın Lauffeuer, sehr, als ob
Nan darauf hätte.«

Anm



Theodor Maas-Ewerd

i1ndet IHNan dıe Komplet In eıner deutschen Fassung (GL Nr 695 —700).“ Inzwıschen
g1bt s se1ıt 191970 eıne Sonderausgabe der Komplet, Inommen dem OoIlzıellen
»Stundenbuch« DIiese Ausgabe bletet dıe Komplet für alle Jage der oche, ergänzt
uUurc dıe Möglıchkeıit des Gesanges, dıe das »Gottesloh« bereithält.£

DIe Artıkel AU28 der Allgemeinen Einführung In dıe Stundenlıturgie favorIis1ie-
KM bekanntlıc deren Vollzug In Gemeınnschaft. Und dıes mıt CC 1st dıe [urZ1a
horarum doch zutiefst der Kırche, »das ebet, das Chrıistus vereınt mıt seinem
Leıb A den Vater richtet« (DEG 84)

Vgl Katharına Kappes, Tagebuchnotizen. Abgedruckt In Burgbrief 1/1983, D Dıiese otızen be-
stätıgen dıe Auskunft VOI Bıschof Tewes Anm. 19) » DIe katholische Jugend hat sıch In en dreißiger
Jahren, besonders auch dem Impuls VON Prälat olker, langsam as lıturgische Beten erobert, das ıIn
Rothenfels se1it den zwanzıger Jahren lebendig geworden 1St.«

dazu den »Nummernbericht« In Paul Nordhues/Alois W agner Hg.) Redaktionsbericht ZUIN Kın-
heitsgesangbuch »Gottesloh« Paderborn/Stuttgart 1988, 8(0)1—803
73 DIie Omplet. Authentische Ausgabe Zürich —  d 99) |Dazu er  arte. recht Optimıstısc dıe elt-
chrift »Gottesdienst« (1990) NT 7 A »In den Zeıiten der Lıturgischen Bewegung W ar für viele Men-
schen dıe Komplet eın wichtiger eıl ıhres regelmäßıgen Betens Der Fortsetzung dieser Iradıtion nNÖöchte
as eft dıenen.« Vgl Theodor Maas-Ewerd, Pastorale Erwägungen Komplet, 1n artın Klöckener/
Heılinrıch Rennings E Lebendiges Stundengebet. Vertiefung und (FS Lucas Brinkhoff FM)
reiburg asel Wıen 1989, 43 —241

/wel beachtenswerte Publıkationen AUS Jüngster Zeıt sınd denn auch Konsequenterweı1se SSWE| dıe
Feıier der Stundenlıturgie ıIn den Pfarrgemeinden Zu OÖördern (Gu1douSınget LOD nd Preıs. Stunden-
gebe mıt der Gemeinde felern. Regensburg 1993: Paul Rıngselisen, Morgen- und Abendlob nıt der (Je-
meınde. Geilistliche Erschlıeßung, Erfahrungen und Modelle reiburg ase Wıen 994


